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Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember
aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1902.

Grundkapital . . . . . .
Prämien-Einnahme für 1901
Zinsen-Einnahme für 1901
Prämien-Ueberträge . . . . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse
Kapital-Reservefonds. . . . .
Dividenden-Ergänzungsfonds
Spar-Reservefonds . . . . .

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1901 . . . .
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1901 gezahlt .
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt .
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von

Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Versicherung auch die

1901 ergiebt sich aus dem nachstehenden Auszug

^ 9,000,000.-
„ 19,222,024.94
„ 685,007.22
„ 8,132,001.06
„ 4,000,000.-
„ 900,000.—
„ 600,000.—
„ 1,297,627.50

43,836.660.72
9,672,590,777.-

. 10,330,101.80
„ 215,976,090.51
. 32,744,198.46

Versicherung gegen Ernvruch-Drevstahl.
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise -Saison besonders empfohlen.
Stuttgart , den 1. Mai 1902.

Die General -Agentur der Gesellschaft.
25« vN.

. sowie die bekannten Herren Bezirksagenten;
in Neuenbürg: Will ».

Weiler  bei Pforzheim.

Kim RMiltt Hmi>,
1 Jahre alt, hat zu verkaufen

Becker zum Rößle.

Mr die Schulstessen
halte nachstehende Formnlarien vor¬
rätig:

Schultabellen,
(Zeugnistab.)

Schulwochenbücher,
Uebergabs-Scheine,

Regierten- Nerzeichnisse,
(letztere gleich gebunden,)
Schulversäuumis-Listen,

SchulgeldKinzugs -Wegister.
C. Meeh.

Krankheiten
werden von Aalte» und Mäuse« ins Hau-
geschleppt, „^vksrlou" tötet dieses Ung«.
zieser schnell. Ohne Gutschein in Packeten
zu 30 und 60 ^ zu haben in den Apotheken
Aenenbürg, Kerr««akS«nd Wikdlab.

MbeUsbrik Veikl L Oie.
m. b. H. — rltj -illilltui liirvltvitu VK 28

hält von jetzt bis Pfingsten , urn zu räumen

ihrer älteren Lagerbestände in H «lLn»8l»vIir jeder Art:
Büffets , Salonschränke , Schreibtische , Betten,
Spiegelschränke re. , sowie Fantasiemöbel , wie

Nipptische , Etagsren , Stühle , Spiegel usw.
LW- mit 20 °/° Rabatt , - A»

ferner in t? « l 8lv « HLÜ1>«1ir:
Sofas , Fauteuils , Stühle , Divans re., Teppichen,
Möbelstoffen , Vorhängen , Gardinen , Tisch¬

decken re.
LW" mit 30 °/° Rabatt. "WU

Dekorations -Gegenstände , wie Basen , Broneen,
Gobelins , Seidenchnlesusw .zujedem annehmbarem Preis.

Me Möbel sind neu hergerichtet und ohne Fehler.

keiud. 8ivkillger
NöbsIdaiMunS uuä ^ .u 88 t 6U6r^ 68 edätt

^lliseiiliLuspIktlL8 IVkijssllliktllSplatr 8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Polster- u. Schreinermöbek
- — - Settfrdern und fertige Ketten -— --

in allen Preislagen anerkannt gut und billig.

Für VLr HH. Ortsoorstrher!
Nk Fttmlnez« Stras-Mitteilungen

an das K. Bezirkskommando, bezw. an den Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommisston lit. II. der Verfügung des K. Min. d. Innern vom
5. Jan. 1899 (Min.-Amtbl. S . 1 ff.), sind vorrätig und empfiehlt solche zur
gen. Abnahme

01 « ikiLvlLÄrnvlL « !'« » sr. l .

In dritter Auflage erschienen:

Photographischer Apparat

Mit diesem Apprarat kann ein Jeder ohne technische Vor
» kenntuiffe photographieren. S
WU  In 2 Größen samt Zubehör(Platten ic.) zum Fabrikpreise M«

zu haben bei

MW
I'

Der Kannes vom Schwarzwald
»»er de

Knrakriag.
Im Selbstverlag des Verfassers Lttbw . Schwarz in KöftN.
Preis 15 Ein Teil des Ertrags ist zum Besten der Burensache bestimmt.

Zu haben bei v . Nivsl », Neuenbürg.

Lisen - Iropon
erhöht die Anzahl der

roten KLutkorperchen
auf überraschende Weise.

Daher unübertrefflich bei
llllll 111« , « tlGVLQlll.

l?rvl8 Alk. 1.8S per



Vermischtes

Aus den Aufzeichnungen eines Unmündigen.
II.

15 . April . Hurrah ! den Mitessern , Hurrahl

der Sympathiekur . Sie bestand darin , daß man

mit einem eigens zubereiteten Teige den Rücken
abrieb , um die „ Mitesser " dadurch fortzubringen.

Bei dieser Gelegenheit hat man die wundge¬
drückten Stellen und die Nadelspuren entdeckt,

hat geforscht , untersucht und das Roßhaarkissen
durch ein neues ersetzt , die Amme aber samt

ihrer Stachelweste fortgeschickt . Die neue ist

vorsichtiger , sie legt auch alles Zeug recht glatt
unter meinen Rücken , so daß ich erträglich liegen

würde , wenn sie nicht zum Unglück den Grund¬

satz hätte , daß kleine Kinder ganz flach im Bett

ruhen müssen , ohne irgend welche Erhebung des

Kopfes . Welcher Unselige ihr das beigebracht

haben mag — auf jeden Fall hat er eine neue,

nicht geringe Pein meines jungen Lebens auf

dem Gewissen.
30 . April . Zum ersten mal war ich unten.

Wie hatte ich mich auf diesen Ausgang , auf den
Anblick der Welt und den Genuß frischer Luft

gefreut ! Aber es war nichts . Um mein Steck¬
kissen hatte man ein großes , dickes Tuch ge¬

wickelt , dasselbe ging von oben bis zu meiner

Stirn , wo es noch wie ein Schirm ein wenig

überragte , von unten bis über das Kinn , so

daß eigentlich von meinem ganzen Ich nur die

Oberlippe und Nasenspitze hervorsah , diese Partie

aber hatte man noch zum Ueberfluß mit einem
dreifachen Schleier bedeckt . Der Raum , auf dem

ich hin - und hergetragen wurde , konnte kaum

größer als mein Zimmer sein , ich wurde schwind-
lich von dem ewigen Einerlei der Bewegung,
fühlte mich unbehaglich , heiß , fast dem Ersticken
nahe und war froh , als ich wieder hinaufkam.

Wie oft werde ich wohl diese sogenannten Spazier¬
gänge aushalten müssen?

15 . Mai . Das Steckkissen ist überwundener
Standpunkt , ich habe ein wattiertes Kleid und

einen ebensolchen Mantel zum Spaziergange
anbekommen . Schon vorher ist der Schleier

doppelt , dann einfach gelegt , das Tuch etwas

weniger fest umgehüllt und zuletzt nur über das

Fußende des Kissens gebreitet worden , heute

mittag aber wurde die Umwandlung vollständig.
Beim Anblick der neuen Kleider kam ich mir

wie ein ganzer Kerl vor , wirklich stolz war ich

und sah mich im Geist stramm emporgerichtet,
auf dem Arm der Amme wie ein Ritter sitzend,

die weite Welt der Straße durchmessen . Mein

Stolz ist jedoch tief gedemütigt worden . Kaum

hatte ich mich unten zurecht zu setzen versucht,

als mein au stetes Liegen gewöhnter Körper

recht kläglich in sich zusammenzusinken begann;

das Köpfchen wackelte hin und her , wie bei

einem Greise , ich hatte die innigste Sehnsucht,
es an die Schulter der Amme zu lehnen , aber

der weit abstehende Hüt hinderte mich daran,

und ich glaube auch , daß die Amme es nicht

zuließ , aus Furcht , die unselbständige Haltung
könnte den Eindruck unsrer Erscheinung beein¬

trächtigen . Nun , ich glaube schon , daß wir ganz
stattlich aussahen , sie im weißen Häubchen mit

flatternden Bändern , in breiter , weißer Schürze,
ich in dem langen , langen Kleide und Mantel,

die wahrhaft feierlich bis über den Schürzeusaum
der Amme herabwallten . Ja , es war wohl schön,

aber ich litt unsäglich und niemand , niemand
kann ermessen , welche Todespein die imposante

Drapierung zudeckte . Keinen Halt zu haben
für den armen , schwachen Rücken , für den Nacken

und Kopf , dazu die entsetzliche Last der langen,

wattierten Kleider , die wie Bleigewichte auf

meine Schulter drückte ! Wahrlich , ein Erwachsener
hätte daran zu schleppen gehabt und mir , mir

kleinem Wesen hingen sie das über . Hätte die

Amme nur die Einsicht gehabt , die Gewänder

ein wenig mit ihren Händen zu halten , durch
Zusammenfassen ihre Schwere zu mindern ; aber

nein , dieses lange Herabwallen gehörte ja eben

zur Schönheit , sie umklammerte darunter nur

meine Veinchen so fest , daß mir weh und Angst

wurde , die Last der Kleider aber blieb mir über-

lassen . Wie ich es ertragen habe , weiß ich

nicht ; nur soviel ist mir erinnerlich , daß , nach¬

dem ich eine Viertelstunde unten war , eine vor¬

übergehende Dame der Wärterin sagte : „ Warum

legen Sie das Kind nicht um ? Wahrlich , es

hockt da auf Ihrem Arm wie ein rechtes Häuf¬

chen Unglück . "
30 . Mai . Jeden Tag dieselbe Qual . Je

wärmer es wird , desto mehr drücken die Kleider;

manchmal schrie ich so kläglich , daß die Amme

mich wirklich in liegende Stellung bringt , aber

dann kehrt sie mein Gesicht nach oben und die

Sonne , die schon - recht grelle Strahlen wirft,

scheint mir dann gerade in die Augen . Die

Amme hat einen Sonnenschirm , hält ihn aber

immer so , daß ich keinen Schatten abbekomme.

Wenn das lange dauert , werde ich schulterlahm
und blind.

Neuenbürg.  Ein betrübendes Zeichen der

Zeit ist die Genußsucht.  Alle Stände kranken
daran . Von denen , die als die Glücklichen , die

Besitzenden beneidet werden , kennen viele keinen

andern Zweck ihres Lebens , als den , durch ihr

Geld sich alle Freuden des Lebens zu verschaffen;
die andern aber , die neidisch auf die Besitzenden

sehen , hoffen zum großen Teil auf eine Umwälzung,
die sie in den Besitz und damit in den Genuß

setzt. Man verlangt nicht mehr ein Recht auf

Arbeit , man beänsprucht ein Recht auf den Genuß.

Man will sich nicht mehr dessen freuen , was

man hat,  oder genießen , was Gott beschieden

hat , noch viel weniger entbehren , was man nicht

hat . Zufriedenheit und Dankbarkeit gelten als

Schwäche , als Verzicht auf ein von der Natur

gegebenes Recht . Ist der Genuß der einzige
Zweck des Lebens , dann setzt sich der Mensch

hinweg über göttliches Gesetz und menschliches
Recht . Die Autorität fällt dahin . Da heißt es:

„Kein Gott , kein Herr soll mehr sein !" Da hört

auf die Ehrfurcht vor dem Könige , die Achtung

vor der Obrigkeit , die Scheu vor einem grauen

Haupte . Scheint der Geuuß zu gering , dann

regen sich Erbitterung und Neid ; ist der Genuß
ausgekostet , dannkommen Ekel und Verzweiflung.
Welche grauenvolle , herzbrechende Not lastet auf

den Frauen , deren Männer den Verdienst , den

sie etwa erarbeiten , vergeuden , Weib und Kinder

sich selber überlassend . Nur zu zahlreich sind

diese Fälle ehelichen Elends . Auch der Strafrichter

weiß von den Folgen der Genußsucht zu erzählen.
Woher kommt es denn , daß die Zahl der Ver¬

brecher gerade in den Zeiten des raschesten wirt¬

schaftlichen Aufschwungs die größte Zunahme
erfuhr ? Der reichliche Verdienst verleitet leicht¬

sinnige und ungefestigte Naturen zum Wohlleben.

Die Folge ist Unlust zu jeder geordneten und

regelmäßigen Arbeit , schließlich vollkommene
Arbeitsscheu . Solche verbummelten und ver-

kommnen Menschen lassen sich lieber zu Gefäng¬

nis , Zuchthaus und Nachhaft in Arbeitshäusern

verurteile » , als daß sie zur Arbeit zurückkehren,
die sie im Gefängnis unter Aufsicht ganz gut

leisten können . Und woher kommt es , daß sich

so viele Mädchen dem Laster ergeben ? Der erste

Schritt zur Sünde und Schande geschieht selten
aus Not . Was diese Mädchen anlockt und be¬

thört , ist der erträumte mühelose Genuß des

Lebens , dessen Behagen sie sich in den glänzendsten

Farben ausmalen . Die Verachtung bürgerlicher
Ehrbarkeit ist nicht auf dem Boden der Armut

gewachsen . Wer findet heutzutage sichrer sein

Brot , als ein ordentliches und fleißiges Haus¬

mädchen ? Aber freilich , die Worte „Ordnung und

Arbeit " haben für viele Mädchen keinen angenehmen

Klang . Wer die Gelegenheit hat , sich bei solchen

weiblichen Personen , die durch das Laster hin¬

durch zur Uebertretung des Strafgesetzbuches
und zum Gefängnis gelangt sind , nach ihrer

Vergangenheit zu erkundigen , der hört nur selten

Klagen über bittre Lebensnot , häufig aber

Schilderungen leichtlebigen Genusses , dessen Folgen

dann zum Laster geführt haben.

Stuttgart,  12 . Mai . Seit Jahren ist ein

Amselpaar in den Gärten hinter den Häusern

der oberen Gutenbergstraße ansässig . Doch wurde

in vorhergehenden Jahren die Erfahrung ge¬

macht , daß das Nest , welches sich die Sänger

meist auf einen niederen Baum gebaut hatten,

durch Katzen ausgeraubt und zerstört worden

war . Zwischen diesen Gärten befindet sich ein

ausgedehntes Holzlager , welches Tag und Nacht
von einer Ulmer Dogge bewacht wird , welche
freien Lauf innerhalb des betreffenden Saals

hat . Die Hütte derselben besteht aus einem

Drahtgeflecht , in welchem sich erst die eigentliche
Holzhütte befindet . Auf einem in dieser Hunde¬
wohnung aufrechtstehenden Strohwickel in der

Höhe von etwa 1,80 m hat dieses Jahr das

Amselpaar sein bereits mit 3 Jungen besetztes

Nest gebaut , Wohl wissend , daß es in dem Hund
einen treuen Hüter seiner Jungen hat und vor

Katzengefahr bewahrt ist.

Eine interessante Erfindung , welche berufen

erscheint , die Aufmerksamkeit weiter Kreise zu erregen
und im alltäglichen Leben eine nicht unbedeutende

Rolle zu spielen , wurde in der Sitzung der Poly¬
technischen Gesellschaft zu Berlin  am

1. Mai d. I . von der Fabrik elektrischer Uhren
(Patent Möller ) Moritz Rosenow , Ritterftr . 87,

in einer Ausstellung von Bureau Uhren , Regu¬
lateuren und modernen Salon -Uhren vorgeführt

und durch Herrn Ingenieur Schultz erläutert
Es handelt sich um die Lösung einer Aufgabe,

die seit Jahrzehnten Fachleute und Laien gleich
mäßig interessiert hat und zum Gegenstände viel

facher , bisher vergeblicher Versuche gemacht worden

ist. Wie bekannt , ist das in kurzen Intervallen

von meistens nur einer Woche erforderliche Auf¬

ziehen der dem Gebrauch im Hause , im Kontor

oder ähnlichen Zwecken dienenden Uhren eine

langweilige Beschäftigung , der man sich jedoch,

wenn auch ungern , notgedrungen widmen muß

Ganz besonders umständlich ist das Aufziehen,
wenn die Uhren , um gut sichtbar zu sein , hoch

aufgehängt werden müssen . Es ist daher erklärlich,
daß vielfach das Bestreben hervortrat , Uhren mit

felbstihätiger Aufziehvorrichtung zu versehen.

Solche Uhren werden aber bisher von einer

Zentralstelle aus gestellt und meist auch angetrieben.
Für den Hausgebrauch sind dieselben , abgesehen
von dem sehr hohen Preise , nicht gut geeignet

schon um deswegen , weil sie das Verlegen von

elektrischen bezw . Druckwasserleitungen erfordern.
Daß solche Leitungen unschön wirken und die

ganze Sache außerordentlich komplizieren , is!

selbstverständlich . Es wird daher als ein erheb-

licher Fortschritt erachtet werden können , daß

durch die neue Erfindung es gelungen ist , eine

Uhr herzustellen , welche den gebräuchlichen Haus

uhren äußerlich gleicht , keinerlei Zuleitungen bedarf

und doch einen selbstthätigen Aufzug besitzt . Dieser

wird von kleinen , im Uhrgehäuse untergebrachten
Trockenelementen mit elektrischem Strom versehen.

Zwei solcher Elemente reichen hin , die außer¬

ordentlich genau funktionierende Uhr ununterbrochen
während drei Jahre in Gang zu erhalten . Erst

nach Ablauf dieser Zeit müssen die Elemente

ausgewcchselt werden , was ohne Mühe und mit

sehr geringen Kosten durchführbar ist . Allgemeine

Anerkennung fand die Einfachheit der neuen
Konstruktion und die Zuverlässigkeit , mit welcher

der Stromschluß bei derselben durchgeführt wird.

Als Vorzug wurde gerühmt , daß der selbstthätige

elektrische Aufzug an jeder Form von Uhren

angebracht werden kann . Mit der alleinigen
Fabrikation der neuen Uhr , welche in Deutsch¬
land und im Auslande patentiert ist, hat die Firma

Moritz Rosenow,  Berlin , begonnen . Der
Fabrikant beabsicbtigt , für jede Stadt eine Haupt-

nieder läge zu errichten und die Detailpreise , die

in allen Städten die gleichen sein sollen , selbst

feftzusetzen . Vermöge der außerordentlichen Zu¬

verlässigkeit der neuen elektrischen Uhr ist dieselbe

zur Einführung in die deutschen Kolonieen und

Tropenländer für zweckmäßig befunden und wird

in besonderer , hiefür geeigneter Ausstattung her¬

gestellt.

(Der Musikkenner .j Musiklehrer (zum kleinen

Isidor , der geigen lernt ) : „ Piano ! piano !" —

Herr Sternerles : „Gott , was schreien Sie immer

Piano — mei ' Sohn lernt doch Violin !"

(Ein verpichter Junggeselle .) „ Halten Sie

es auch für eine unglückliche Vorbedeutung , Herr

Doktor , wenn man sich an einem Freitag ver¬

lobt ? " — „ Gewiß , mein Fräulein ! Weshalb

soll denn der Freitag eine Ausnahme machen.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neuenbürg
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